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A B L A U F :

8:00 Uhr: Ankommen 
der Teilnehmenden und 
Registrierung

9:00 Uhr: Begrüßung 
durch Dr. Benedikt Döhla, 
Referent für Soziales,  
Jugend und Kultur und 
durch den Fürther Jugendrat

9:15 Uhr: Kennenlernen 
Aufgaben der Kommune 
Ideensammlung

10:30 Uhr: Bildung 
Expertengruppen und Aus-
arbeitung

12:00 Uhr: Gallery Walk 
mit Stadtratsmitgliedern 
und Mitarbeitenden der 
Stadtverwaltung sowie 
Dietmar Helm,  
3. Bürgermeister der  
Stadt Fürth

14:00 Uhr: Ende

Jede Fürther Schule wählt Vertreter:innen aus, 
die Interesse an jugendpolitischen Aktivitäten 
und politischer Mitbestimmung haben und mel-
det sie verbindlich über das Anmeldeformular 
auf der Homepage des Jugendforums an.

Am Morgen kommen zunächst alle  
Beteiligten im Plenum in der Fürther Stadt-
halle zusammen. Anschließend werden die 
Jugendlichen in Arbeitsgruppen eingeteilt, 
um eigenständig Themenschwerpunkte zu 
entwickeln. Zu diesen finden sich daraufhin 
Themengruppen zusammen.

Nach der Themenausarbeitung der Jugend-
lichen kommen Vertreter:innen aus Kommu-
nalpolitik und Verwaltung hinzu, um direkt mit 
den Jugendlichen ins Gespräch zu kommen 
und zu diskutieren.

Anschließend äußern sich die Vertreter:innen 
zu den Themen, beziehen Stellung und geben 
einen ersten Ausblick auf die Realisierbarkeit 
von Wünschen und Forderungen.

Das Jugendforum endet mit dem Schlusswort 
des dritten Bürgermeisters.

E U R E  I D E E N ,  			 
		  E U E R  F O R U M

S T E P  1 :  A N M E L D E N !

S T E P  2 :  M I T M A C H E N !

2026
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D A S  W A R  D A S 
9 .  F Ü R T H E R 
J U G E N D F O R U M

B E G R Ü S S U N G

T H E M E N
A U S A R B E I T E N
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Rund 220 Jugendliche aus allen Schulformen und Bildungseinrichtungen, 
Mitglieder des Jugendrates und 45 Erwachsene aus Politik und Verwaltung 
diskutierten beim Jugendforum 2026.

Mitglieder der im Stadtrat vertretenen Parteien und Mitarbeitende von Baureferat /  
Kämmerei / Amt für Umwelt, Ordnung und Verbraucherschutz / Amt für Kinder, 
Jugenliche und Familien / Amt für Sport und Gesundheitsförderung / Volksbücherei /  
Amt für Abfallwirtschaft / Personalamt / Grünflächenamt / Verkehrsplanung / 
Bildungsbüro / Stadtplanungsamt

T H E M E N
F I N D E N

A U S T A U S C H
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wohin geht ein Jugendreferent, wenn er aus 
erster Hand erfahren möchte, was junge 
Menschen beschäftigt, was sie dringend 
brauchen, was sie sich wünschen, damit es 
gut wird und wie sie sich ihre Stadt in Zukunft 
vorstellen? Genau: zum Jugendforum.

Auch heuer bin ich wieder neugierig und 
gespannt in die Stadthalle gelaufen. Beim 
Rundgang ist mir eine Sache aufgefallen, die 
sich durch beinahe alle Themenplakate zieht: 
Das Thema Raum.
Raum zum Leben, Raum zum Treffen, Raum für 
Kreativität. Sichere Orte, gut gemacht, beleuch-
tet, offen und zugänglich. Orte, an denen man 
sich wohlfühlt und sich ausprobieren kann, ohne 
konsumieren zu müssen. Die Plakate fordern 
mehr Grünflächen und Bolzplätze, zusätzliche 
Nightliner und dass das Licht nicht zu früh aus-
gehen soll, damit die Räume sicher bleiben.

L I E B E  T E I L N E H M E R I N N E N  
U N D  T E I L N E H M E R  D E S 
J U G E N D F O R U M  2 0 2 6 ,

Für Kinder und Jugendliche ist Schule ein ganz 
besonders wichtiger Ort. Mehrere Plakate grei-
fen daher das Thema bessere Schulausstattung 
auf. Dabei geht es nicht nur um Digitalisierung, 
sondern um ganz Praktisches: Neues Mobiliar, 
bequeme Stühle, Reparatur kaputter Möbel 
oder Heizungen und Toiletten, die funktionie-
ren. Als ehemaliger Lehrer weiß ich, wie wich-
tig die Umgebung für Lernen und Motivation 
sind. Und ein Plakat ergänzt: GOOD FOOD 
– GOOD MOOD. Es plädiert für eine gesunde 
Schulverpflegung und Pausenverkauf, weil für 
manche Schüler/-innen die Schule der einzige 
Ort für geregelte Mahlzeiten ist.

Das Gute am Jugendforum ist, dass die Ideen, 
Vorschläge, Forderungen nicht im Sande 
verlaufen, wenn die Plakate wieder eingerollt 
sind. Sie sind unmittelbar Auftrag an die 
Stadtverwaltung, an die zuständigen Referen-

H I E R  B I S T  D U  R I C H T I G 
U N D  W I C H T I G !
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tinnen und Referenten und an die Führungs-
kräfte in den Fachabteilungen. Dass sich 
Mitreden und Engagement konkret lohnen 
und etwas bewirken, zeigt z.B. die Öffnung 
von städtischen Sportstätten für Vereine 
auch in den Ferien oder der neue Jugendbe-
reich in der Volksbücherei; hier haben sich 
Jugendliche „ihren“ Raum nach ihren ganz 
eigenen Vorstellungen eingerichtet. Das 
Jugendforum zeigt jedes Jahr wieder, dass 
Beteiligung wirkt und der beste Weg ist, Ver-
besserungen gemeinsam zu gestalten.

Als Jugendreferent freue ich mich, wenn 
Jugendliche sich ihre Räume durch Partizi-
pation erobern und gestalten. Und ich freue 
mich auch über die Plakate, die klarmachen, 
dass in diesen Räumen Hass und Hetze, 
Demokratiefeindlichkeit und Ausgrenzung 
keinen Platz haben. 

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Abteilung Jugendarbeit danke ich sehr, sehr 
herzlich, dass Sie diese wichtige Veranstaltung 
wieder auf die Beine gestellt haben. Und den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Jugend-
forum 2026 sage ich ebenfalls herzlich danke 
fürs Dabeisein und dass sie sich diesen Raum 
genommen haben, um Ideen zu entwickeln 
und klasse Vorschläge zu machen. 
Bis zum nächsten Jugendforum 2027! 

Benedikt Döhla
Jugendreferent der Stadt Fürth
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G E H T ’ S  V O R A N ?  
– Ö P N V

ÖPNV – das sind wir! Viele Jugendliche haben keinen Führerschein und sind gerade bei 
schlechtem Wetter auf die öffentlichen Verkehrsmittel angewiesen. Leider werden wir oft –  
literally – im Regen stehen gelassen. Eltern oder Taxis sind gerade für längere Strecken nur 
selten eine Alternative. Wenn etwas fährt, dann selten oder mit Verspätung und nachts  
wissen wir oft nicht, wie wir nach Hause kommen sollen.
Mobilität ist für uns nicht immer einfach und manchmal unmöglich. Aber wir jammern nicht, 
sondern haben Vorschläge zu schnell umsetzbaren Verbesserungen und konkrete Wünsche zu 
neuen Linien – damit niemand mehr auf der Strecke bleibt.
Vielleicht hilft schon die Einführung eines neuen Nightliners, eine zuverlässige Kommunikation 
von Verspätungen und eine höhere Taktung? Das wäre wirklich „abgefahren“.

U N S E R E  I D E E N
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G E H T ’ S  V O R A N ?  
– Ö P N V
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U N S E R E  I D E E N

Fürth hat tolle Angebote – aber oft erfahren wir nicht rechtzeitig davon. Um unsere Kreativität 
auszuleben, auf neue Ideen zu kommen und wirklich gestalten zu können, wünschen wir uns 
mehr Raum für Projekte, mehr Freizeitaktivitäten, die uns motivieren und vor allem: dass wir uns 
überall informieren können. Von Infobildschirmen bis hin zu Plakaten an Schulen. 
Wir sind gern digital unterwegs, aber nicht immer. Zwischen den tausenden  Angeboten online 
gehen die spannenden Sachen oft unter. Wie wäre es mit themenbezogenen Ferien-Projekten 
von Grafitti bis Musik, Jugendkunstwettbewerben oder gemeinsamen Theater-Workshops? 
Wir sind bereit, unsere Stadt und unsere Zukunft mit Ideen, Kreativität und ein bisschen  
Unterstützung bunter, vielfältiger und lebenswerter zu machen.

B U N T  G E N U G ?  –  
K U N S T  U N D  
K O M M U N I K A T I O N
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A L L E S  V E R S T A N D E N ?  
–  K O M M U N I K A T I O N
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U N S E R E  I D E E N

Wir sind immer in Bewegung! Unsere Freizeit verbringen wir gern mit Sport – ganz egal  
ob Basketball, Fußball, Skaten oder Calisthenics. Draußen gemeinsam mit Freund:innen Zeit  
zu verbringen und fit zu bleiben ist uns wichtig. 
Dabei nehmen wir von mangelnder Beleuchtung bis hin zu Matsch statt Rasen und  
kaputten Geräten sehr viel hin. Aber der Ball liegt nicht bei uns (manchmal fehlt sogar der).  
Wir brauchen Plätze, Parks und Flächen mit Licht, Linien und Rampen, auf denen wir uns  
auch abends noch aufhalten könnten. 
Eine unserer Ideen: mehr kostenlose Angebote für Jugendliche im Wiesengrund. Das könnten 
sich wirklich alle leisten. Gut für die Gemeinschaft, unsere Gesundheit und für Fürth.

S C H O N  I M  A B S E I T S ?  
–  S P O R T P L Ä T Z E
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S C H O N  I M  A B S E I T S ?  
–  S P O R T P L Ä T Z E
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S C H O N  I M  A B S E I T S ?  
–  S P O R T P L Ä T Z E
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Was wir wollen, wollen wir für alle. Wir sehen, unter welchen Bedingungen Menschen in  
sozialen Berufen arbeiten. Menschen, die sich um uns kümmern. Deswegen wünschen wir uns 
mehr Wertschätzung und eine faire Bezahlung für diese wichtigen Personen. Davon hätten  
alle etwas und niemand müsste mehr einsam sein.
Einsamkeit ist ein Thema, das auch uns Jugendliche beschäftigt. Mehr Informationen zu  
Veranstaltungen und Angeboten, Raum zum Wachsen (und Wohnen) und Veranstaltungen wie 
Flohmärkte könnten Austausch und Gemeinschaft fördern. Auch zwischen den Generationen. 
Eine unserer Ideen: Patenenkel!
Mit den Einnahmen aus gemeinsam organisierten Veranstaltungen könnten neue Projekte  
wie Wohngruppen und der Generationenaustausch unterstützt werden. Wir träumen von  
bezahlbaren Mieten, kostenlosen Kulturprojekten und mehr Teilhabe für alle.

G E H T  D A S  A U C H  
G E M E I N S A M ?  
–  S O Z I A L E S
U N S E R E  I D E E N
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G E H T  D A S  A U C H  G E M E I N S A M ?  
–  S O Z I A L E S
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E I N  K O M M E N T A R  V O N 
Alessia Boscarino der Hans-Sachs- Mittelschule Fürth

Gleichberechtigung ist ein Thema, 
das eigentlich jeden betrifft. Trotzdem 
gibt es leider noch oft Unterschiede 
zwischen Mädchen und Jungen. Zum 
Beispiel werden Mädchen manchmal 

nicht ernst genommen oder Jungs 
denken, sie dürften keine Gefühle zei-
gen. Ich finde, das sollte sich ändern.
Jeder Mensch sollte die gleichen 
Chancen haben, egal ob Mädchen 
oder Junge. Niemand sollte wegen 
seines Geschlechts schlechter behan-
delt werden. Alle sollten das machen 
dürfen, was ihnen Spaß macht, ohne 
dafür ausgelacht zu werden.

In der Schule treten manchmal Vor-
urteile leider immer noch auf. Manche 
sagen zum Beispiel, Mädchen seien 
schlechter in Sport oder Jungs könn-

G L E I C H - 
B E R E C H T I G U N G 
G E H T  U N S 
A L L E  A N
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ten nicht gut über Gefühle reden. 
Aber das stimmt einfach nicht. Jeder 
Mensch ist anders und einzigartig.
Auch im Internet sieht man oft 
Kommentare oder Videos, in denen 
Menschen unfair behandelt werden. 
Deshalb ist es wichtig, mehr über 
Gleichberechtigung zu sprechen und 
andere darüber aufzuklären.

Vielleicht sollten wir alle einmal 
darüber nachdenken, wie wir selbst 
behandelt werden möchten und 
ob wir andere genauso respektvoll 
behandeln. Erst wenn Vorurteile ver-

schwinden und Menschen fair mitein-
ander umgehen, kann eine gerechte 
Gesellschaft entstehen. Gleichberech-
tigung fängt nicht nur in der Politik an, 
sondern auch im Alltag, in der Schule 
und im Umgang mit anderen. Jeder 
kann seinen Teil dazu beitragen, dass 
niemand ausgeschlossen oder un-
gerecht behandelt wird.

Ich wünsche mir, dass wir alle 
respektvoll miteinander umgehen 
und niemand ausgeschlossen wird. 
Gleichberechtigung sollte heutzutage 
eigentlich selbstverständlich sein.
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Wer nicht ins Raster passt, hat es oft schwerer. Beängstigende U-Bahnfahrten, fehlende Unter-
stützungsangebote bei Übergriffen und Einschränkungen bei der Monatshygiene sind dabei 
längst nicht alles. Viele Fürther:innen erleben jeden Tag Einschränkungen und Unsicherheit.
Das wollen wir nicht mehr so hinnehmen und haben Ideen. Von der auch nachts sicheren  
SHE-Line für weiblich gelesene Fahrgäste im ÖPNV, Safe Spaces über Lösungen für kostenlose 
Monatshygiene ohne Scham an Schulen bis hin zu Notfallsystemen für mehr Sicherheit beim 
Ausgehen und Feiern. 
Die Hälfte aller Fürther:innen ist weiblich – Zeit, dass unsere Stadt ein sicherer Ort für alle wird. 
Wir sind auf jeden Fall dabei.

H A T  S I E  R E C H T ( E ) ?  
–  F E M I N I S M U S
U N S E R E  I D E E N
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H A T  S I E  R E C H T ( E ) ?  
–  F E M I N I S M U S

32



33



Wohin nach der Schule? Nicht alle von uns wollen oder können direkt nach Hause oder zu 
Vereinen, AGs und Jugendclubs. Wir möchten uns mehr draußen aufhalten, finden dafür aber 
nur wenig Orte. 
Gemeinsam im Park Zeit verbringen, an einem ruhigen und kostenlosen Ort Hausaufgaben 
machen oder einfach nur chillen? Oft fehlen Überdachungen, Sitzgelegenheiten und  
Beleuchtung. Wir brauchen mehr Orte, an denen wir einfach sein dürfen, uns beschäftigen 
können und vielleicht sogar Unterstützung finden.
Dabei muss es nicht immer ein Autokinofestival auf der Freiheit sein – auch in Burgfarnbach, 
Vach oder der Südstadt wünschen wir uns mehr jugendgerechte Plätze … und freuen uns auch 
über Räume, die wir günstig mieten könnten.

W O ,  W E N N  
N I C H T  H I E R ?  
–  D R I T T E R  R A U M
U N S E R E  I D E E N
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W O ,  W E N N  N I C H T  H I E R ?  
–  D R I T T E R  R A U M
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Eine Rollstuhlrampe und dann ist Schluss? Wir alle wollen Kultur erleben, Sehenswürdigkeiten 
ansehen und gemeinsam feiern. Manchmal endet die Barrierefreiheit aber schon kurz hinter 
dem Eingang, wenn man mit Einschränkung überhaupt hineinkommt
Wir möchten unsere Freund:innen auch bei Konzerten und im Kino neben uns haben und nicht 
nur zu abgesperrten Bereichen winken. Vielleicht könnten mobile Rampen und Betreuende bei 
Veranstaltungen und an Kulturorten sein, die uns helfen? 
Mehr Inklusion und echte Barrierefreiheit sind nicht nur für Menschen mit Einschränkungen ein 
Thema – wir alle wollen Gemeinschaft erleben und Kultur und Freizeit genießen. Gemeinsam 
und überall.

S T Ü T Z E N  S T A T T  
S T O L P E R N ?  
–  B A R R I E R E F R E I H E I T
U N S E R E  I D E E N
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Wir bekommen sehr genau mit, wie sich unsere Gesellschaft verändert und gefühlt immer  
weniger sozial wird. Dagegen wehren wir uns! Wir möchten echte Teilhabe für alle –  
unabhängig von Einkommen, Herkunft oder Einschränkungen. 
Dabei lassen wir uns nicht von Personen mit antidemokratischen Überzeugungen manipulieren 
und setzen uns aktiv für mehr politische Aufklärung an Schulen ein. Wir positionieren uns klar 
gegen rechtsextreme Gedanken, frauenfeindliche Rollenbilder und Diskriminierung von  
Minderheiten.
Wir zeigen Haltung und wünschen uns dabei mehr Unterstützung von Stadt und Politik.  
Von verpflichtenden Schulveranstaltungen zu politischem Grundwissen, kritischem Denken 
und Argumentationsstrategien bis hin zur Zusammenarbeit mit Bildungsträgern außerhalb 
der Schule.

G E H T  N I C H T  O H N E !  
–  H A L T U N G
U N S E R E  I D E E N
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Schule – egal welche Schulform – sollte für alle ein sicherer Ort sein, unabhängig  
von sozialem Status, Glauben, Aussehen oder Herkunft. Die Realität für viele Fürther 
Schüler:innen sieht anders aus. 
Mobbing und Ausgrenzung findet noch viel zu häufig statt. Wir glauben, dass mehr und 
besser ausgebildete Lehrkräfte und Sozialpädagog:innen und klare Regeln und Strukturen 
helfen könnten. Wenn alle wissen, wo Mobbing beginnt und was sie tun können, kann es 
besser werden.
Ein sicherer Ort bietet auch gut ausgestattete Räume (Digitalisierung!), Ruhe und gesunde 
Mittagessen. Für viele Jugendliche sind Schulen die einzige Option für geregelte, gesunde 
Mahlzeiten.
Wir wünschen uns auch mehr Sportunterricht und Schulen, in denen Heizungen und Toiletten 
funktionieren und im Sommer nicht mehr 31 Grad im Klassenzimmer herrschen.

E N D L I C H  W A S  
G E L E R N T ?  
–  S C H U L E
U N S E R E  I D E E N
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E N D L I C H  W A S  G E L E R N T ?  
–  S C H U L E
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E N D L I C H  W A S  G E L E R N T ?  
–  S C H U L E
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Mehr Grün für die Kleeblattstadt! Wir möchten sicher auf Fahrradwegen und in der Innenstadt 
unterwegs sein und nicht überall über E-Scooter stolpern. Mehr und besser sichtbare Radwege 
und ausgewiesene E-Scooter-Wege wären ein Anfang und bedeuten mehr Sicherheit und 
Mobilität für alle.
Grünflächen und Parks sind toll – wenn sie frei von Müll sind. Wir wünschen uns strengere  
Kontrollen und mehr Mülleimer und Mülltonnen, z. B. im Wiesengrund. Auch mehr Bänke und 
noch mehr öffentliche Grünflächen stehen auf unserer Liste.
Dafür könnte man zum Beispiel Parkplätze auf der Fürther Freiheit reduzieren und modulare 
Grünflächen und Bänke aufstellen. Das wäre toll für uns und die Umwelt –Wir wollen ins Grüne!

A L L E  R A U S ?  
–  U M W E L T 
U N S E R E  I D E E N
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A L L E S  R A U S ?  
–  U M W E L T 
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A L L E S  R A U S ?  
–  U M W E L T 
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Neuer Jugendbereich in der vobü ent-
steht nach Ideen junger Menschen
Mit dem Projekt „Raum 36²“ zeigt Fürth, wie 
moderne Jugendbeteiligung funktionieren 
kann. Jugendliche zwischen 14 und 27 
Jahren konnten direkt mitentscheiden, wie 
der neue Jugendbereich in der Volksbücherei 
aussehen soll. In einer kurzen und jugend-
gerechten Beteiligungsphase wurden online 
Ideen, Wünsche und Vorschläge gesammelt, 
von gemütlichen Aufenthaltsorten über 
moderne Lernplätze bis hin zu einer offenen 
Atmosphäre zum Treffen und Austauschen. 

Zwischen der Befragung und der 
konkreten Planung lag nur wenig 
Zeit. Viele Vorschläge der Ju-
gendlichen wurden schnell auf-
gegriffen und fließen nun direkt 
in die Gestaltung des neuen Be-
reichs ein. Damit entsteht ein Ort, 
der nicht für Jugendliche geplant 
wurde, sondern gemeinsam mit 
ihnen – modern, praxisnah und 
nah an ihrer Lebensrealität.

Schulen fit für die Zukunft
Mit umfangreichen Investitionen 
modernisiert Fürth seine Schulen 
und schafft bessere Lernbedin-
gungen für Jugendliche. Ein 
Beispiel dafür ist die Grund- und 
Mittelschule an der Schwabacher 
Straße. Das historische Schul-
gebäude wurde ans Glasfaser-
netz angeschlossen, technisch 
modern ausgestattet sowie bei 
Beleuchtung und Heizung auf 
den neuesten Stand gebracht. 
Besonders wichtig war zudem die 
Verbesserung des Brandschutzes 
mit neuen Fluchtwegen und 
Sicherheitseinrichtungen. 

Notinseln für junge Menschen
Kinder und Jugendliche sollen sich in Fürth 
sicher fühlen, dafür entstehen künftig so-
genannte Kindernotinseln im gesamten 
Stadtgebiet. In teilnehmenden Geschäften, 
Apotheken oder Banken finden junge Men-
schen im Notfall schnell Unterstützung und 
Ansprechpersonen. 

 E-Scooter-Parkflächen 
Für mehr Sicherheit und weniger Chaos auf 
Gehwegen setzt Fürth künftig auf feste Sam-
melparkplätze für E-Scooter. Seit Herbst sollen 
Leih-Scooter in der Innenstadt, Südstadt und 
in Teilen des westlichen Stadtgebiets nur noch 
auf markierten Flächen abgestellt werden. 
Dadurch bleiben Wege für Fußgängerinnen 
und Fußgänger, Familien mit Kinderwagen 
oder Menschen mit Einschränkungen besser 
nutzbar. Die neuen Parkzonen sind klar durch 
Bodenmarkierungen, Piktogramme und Schil-
der erkennbar. Das System wird schrittweise 
auf weitere Stadtteile ausgeweitet. 

Grüner, moderner, jugendlicher
Durch die Mitarbeit des Fürther Jugendrats 
in wichtigen Gremien wie dem Runden Tisch 
Radverkehr oder dem Nachhaltigkeitsbeirat 
bringt er die Perspektive junger Menschen in 
die Stadtpolitik ein. 

Öffnung von Sporthallen in den Ferien
Mit der Öffnung von Sporthallen in Ferien-
zeiten konnte der Jugendrat einen wichtigen 
Erfolg erreichen. Es werden zukünftig alle 
Sportstätten in allen Ferien an allen Tagen für 
zwölf Stunden für den Vereinssport geöffnet. 
Dies hat der Finanz- und Verwaltungsaus-
schuss am 30. Juli 2025 beschlossen. 
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Für uns ist es sehr wichtig die jungen 
Menschen in unsere Planungen  
einzubeziehen, damit die Angebote,  
die wir organisieren auch wahr- 
genommen werden, damit wir nicht 
am Bedarf vorbeiplanen...

Lisa Rogner, stellvertretende 
Amtsleiterin Kommunales 
Gesundheitsmanagement

2027

April

D A S  N Ä C H S T E
F Ü R T H E R 
J U G E N D F O R U M22

… ich halte das für ganz, ganz 
entscheidend, dass man die 
Möglichkeit bekommt, sich hier 
niedrigschwellig einzubringen.

Dietmar Helm, 3. Bürger-
meister der Stadt Fürth

Ich denke Austausch ist immer  
wichtig. Wenn man miteinander ins 
Gespräch kommt, dann hat man 
auch mehr Verständnis füreinander.

Dr. Bernhard Röhrs, Amtsleiter 
der Kämmerei
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